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Vorwort

Das Buch Ansichtssache. Bielefeld-Bilder vom 17. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart erscheint anlässlich der gleichnamigen 
Ausstellung im Historischen Museum Bielefeld. Das Buch ist  
jedoch nicht identisch mit den Inhalten der Ausstellung, es 
bietet eine Auswahl der Exponate und fügt in einigen wenigen 
Fällen Bilder hinzu, die nicht in der Ausstellung vertreten sind. 
Dafür gleichen sich Buch und Ausstellung weitgehend in der 
Gliederung, die keine linear-chronologische ist, sondern nach 
Themen vorgeht. Damit sind Brüche und Neuanfänge vorpro-
grammiert, die auch innerhalb der einzelnen Kapitel ihren Platz 
haben, denn welche Ansicht einer Stadt schön, repräsentativ, 
charakteristisch oder wahrhaft ist, kann zumindest seit der  
Moderne eben Ansichtssache sein.
Der wesentliche Grund für das Projekt Ansichtssache liegt in 
einer Leerstelle begründet. In vielen traditionsreichen Städten 
ist das historische Stadtbild in seiner Entwicklung seit Jahren 
Gegenstand von Ausstellungen und Publikationen. Auch in Bie-
lefeld herrschte daran kein Mangel, aber der Fokus lag immer 
auf einem begrenzten Bereich. So enthielt etwa die Ausstellung 
Kunstgut und landesgeschichtliche Denkwürdigkeiten, die der 
Historische Verein für die Grafschaft Ravensberg 1951 anläss-
lich seines 75-jährigen Bestehens veranstaltete, eine stattliche 
Zahl von Stadtansichten, die jedoch mit dem Ende des 19. 
Jahrhunderts Halt machten. Diese zeitliche Abgrenzung über-
nahm dann das 1966 eröffnete Kulturhistorische Museum im 
Waldhof für seine Präsentation. Dagegen konzentrierte sich die 
verdienstvolle Ausstellung Zeitsprung 1944/1994 an gleicher 
Stelle, jetzt aber in den Räumen des Bielefelder Kunstvereins, 

auf jene Ansichten der Stadt, die Künstler seit 1900 und vor der 
Zerstörung im Bombenkrieg geschaffen hatten. Ein ähnliches 
Bild bieten die Publikationen, die immer nur Abschnitte aus der 
bildlichen Überlieferung behandeln. 
Auch das vorliegende Buch ist alles Andere als ein Kompendium 
sämtlicher Bielefeld-Ansichten und will es auch nicht sein. Es 
setzt dennoch mit den spärlichen Beispielen im 17. Jahrhun-
dert ein, als Bielefeld, die westfälische Landstadt, noch kaum 
mit einer topografisch zutreffenden Ansicht gewürdigt wurde. 
Diese Spärlichkeit hält sich bis ins frühe 19. Jahrhundert, dann 
nimmt die Menge der Bilder zu, bedingt durch das Wachstum 
der Stadt und ihrer Bedeutung als Industriestandort und die  
parallele Vervielfältigung der technisch-künstlerischen Aus-
drucksmöglichkeiten. Das erste Drittel des 20. Jahrhunderts 
bringt dann quantitativ und qualitativ den Höhepunkt der Stadt-
darstellung in Bielefeld. Die erste heimische Künstlergeneration, 
die Bielefelder Moderne mit Namen wie Böckstiegel, Godewols, 
Sagewka, Stenner, Tuxhorn und vielen anderen, meist eng ver-
bunden mit der 1907 gegründeten Handwerker- und Kunstgewer-
beschule, steht im Mittelpunkt des Buches. Aber es bleibt nicht 
stehen bei der Zerstörung des alten Bielefeld im Krieg, sondern 
folgt auch den späteren Künstlergenerationen bei ihrem ganz 
persönlichen Blick auf die gebaute Stadt, die sie umgibt.
Ein solches Unternehmen, wie es Buch und Ausstellung dar-
stellen, ist ohne vielfältige Unterstützung nicht denkbar. Mein 
herzlicher Dank gilt zunächst allen privaten und öffentlichen 
Leihgeberinnen und Leihgebern, die ihre Bielefeld-Bilder für die  
Ausstellung zur Verfügung gestellt haben. Michael Falken-

stein hat ihre Präsentation in bewährter Weise und kreativ 
wie immer im Museum umgesetzt. Andreas Beaugrand und 
Bernd J. Wagner haben das Buch mit ihren Beiträgen bereichert,  
Mariell Strate hat die umfangreichen Text- und Bildmengen 
gebändigt und zu einem sehenswerten Band vereinigt – vielen 
Dank dafür! Ohne die finanzielle Unterstützung durch die  
Sparkasse Bielefeld, die Stadtwerke Bielefeld und des Förder- 
vereins Historisches Museum hätten Ausstellung und Buch 
nicht in dieser Form realisiert werden können, auch dafür mei-
nen herzlichen Dank. 

Wenn das Gesamtprojekt Ansichtssache dazu beiträgt, dass 
die Bielefelderinnen und Bielefelder sich den langen Weg vor 
Augen führen, den ihre Stadt durch die Geschichte genommen 
hat und die baulichen Zeugnisse der älteren und jüngeren Ver-
gangenheit schätzen und pflegen und in die Gegenwart und  
Zukunft hineinnehmen, dann hat es seine Absicht erfüllt.

Gerhard Renda


